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Es m u ß  davon ausgegangen werden, daß es der Sorgfaltspflicht des A im gegenständ­
l ichen Fal l  entsprochen hätte, auch den Tei lungsplan GZ 59/52 auf seine Richtigkeit zu über­
prüfen u nd in der Folge auf den früheren Tei lungsplan zurückzugreifen. Dazu hatte A u msomehr 
An laß, als es doch auffallend erscheinen m ußte, daß led ig l ich in dem Bereich, in  dem er einen 
Unterschied zwischen dem Grenzverlauf nach dem Tei lungsplan GZ201/63 und dem Grenzverlauf 
in  der N atur  feststel lte, die Kennzeichnungen der Grenzpunkte n icht aufzufi nden waren, während 
alle anderen Kennzeichnungen aufgefunden werden konnten und sich an der richtigen Stel le 
befanden. Dem Gericht erscheint es in  einem solchen Fall naheliegend, daß im näheren Umkreis 
der vermuteten Stel le nach Grenzzeichen zu suchen gewesen wäre und/oder an Hand aller ver­
fügbaren Planunterlagen der fragl iche Bereich einer kritischen Überprüfung zu u nterziehen 
gewesen wäre. 

Auf Grund dieser Erwäg ungen hätte A durch Gutachten beweisen müssen, daß er trotzdem 
mit der in seinem Beruf übl ichen Sorgfalt vorgegangen sei. Da A dieser seiner Beweislast nicht 
genügt hat, ist zu u nterstel len, daß er n icht mit  der i n  seinem Beruf übl ichen Sorgfalt vor­
gegangen ist und damit sorgfaltswidrig und schuldhaft Schaden zugefügt hat. 

Ch. Twaroch 

Gesetze und Verordnungen 

Studienordnung Vermessungswesen 

Das Bundesgesetz über technische Studienrichtungen, BGBI. Nr. 373/1990, ist der vor­
läufige Absch luß der Reform der technischen Studienrichtungen. Die Zielsetzungen dieser 
Reform waren unter anderem eine generelle I nformatik- u nd Fremdsprachenintegration, eine 
Ausdehnung der Wahl mögl ichkeiten, Verkürzung der Studienzeit, Entspezialis ierung sowie 
Deregu l ierung der Studienvorschriften durch eine weitgehende Verlagerung der Regel ungs­
kompetenzen vor allem in  die Studienpläne. 

Am 1 .  Oktober 1 991 ist die neue Studienordnung für die Studienrichtung Vermessu ngs­
wesen, BGBI .  Nr. 483/1991 ,  in Kraft getreten. 

Die Verordnung ist den Zielen des Bundesgesetzes über techn ische Studienrichtungen, 
insbesondere der Deregu l ierung sowie der erwünschten Regionalisierung u nd lokalen Schwer­
punktsetzun g  gefolgt. Es wird den verschiedenen Universitätsstandorten auf Grund der u nter­
schiedl ichen Ressourcen und Rahmenbed ingungen ermögl icht, im Rahmen der Studienrichtung 
Vermessu ngswesen ein eigenständiges Profil zu entwickeln .  Die daraus eventuell resu ltierende 
Wettbewerbssituation zwischen den Un iversitätsstandorten ist durchaus zu begrüßen. 

Die Studienordnung beschränkt sich auf die auf Grund des Al lgemeinen Hochschu l­
Studiengesetzes, des Bundesgesetzes über technische Studienrichtungen und der verfassungs­
rechtlichen Determ in ierungspfl icht unbedingt erforderl ichen Regelungen. 

Die Studienrichtung Vermessungswesen ist - wie bisher - an der Technischen Univer­
sität Wien und an der Technischen Universität Graz einzurichten. Die Abhaltung des ersten 
Stud ienabschn ittes an der Universität I nnsbruck ist nach der Studienordnung n icht mehr vor­
gesehen. 

An der Techn ischen Un iversität Wien werden die Studienzweige Geoinformationswesen 
sowie Geodäsie u nd Geophysik eingerichtet. 

Die erste Diplomprüfung umfaßt folgende Fachgebiete: 
M athematik 
Geometrie 
Physik 
Vermessungskunde 
Geodätische Rechenmethoden 
Elektronische Datenverarbeitung im Vermessungswesen sowie 
technisch-naturwissenschaftliche und rechts- und wirtschaftswissenschaftliche Wahl­
fächer. 
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Bei den Pfl ichtfächern der zweiten Diplomprüfung wird differenziert. An der Technischen 
Un iversität Wien s ind dies: 

Liegenschafts-, Landinformations- und Katasterwesen 
Photogrammetrie und Fernerkundung 
Kartographie und Reproduktionstechnik 
Geoinformatik 
Angewandte Geodäsie 
Erdmessung und Landesvermessung 
Geophysik 
rechts- und wirtschaftswissenschaft l iche Fächer. 

Die zweite Di plomprüfung an der Techn ischen Universität Graz umfaßt folgende Fach­
gebiete: 

Geoi nformatik 
Angewandte Geodäsie 
Photogrammetrie und Fernerkundung 
Kartographie 
Landesvermessung und Katasterwesen 
Physikalische Geodäsie u nd Geophysik 
Mathematische Geodäsie 
rechts- und betriebswirtschaftl iche Fächer. 

Ch. Twaroch 

Ausschreibung einer Planstelle VB lb des nicht wissenschaft l ichen Personals am 
Institut für Angewandte Geodäsie und Photogrammetrie (271) der TU Graz 

Am o. a. I nstitut kann ab sofort die Planstel le eines Operateurs mit Ei nstufung VB lb  (Matura) 
besetzt werden. Diese Stel le ist der Abtei lung für Fernerkundung, Bildverarbeitung und Karto­
graphie (271/3) zugewiesen und für folgende Aufgabengebiete vorgesehen: Betrieb bzw. 
Betreuung photogrammetrischer Auswertegeräte und dig italer Rechner sowie photogra­
ph ische und reprotechn ische Laborarbeiten. Voraussetzungen: Absolvent(in) ei ner BHS oder 
AHS mit entsprechender Zusatzqual if ikation (z. B. College für Vermessungstechnik). Auf 
Bewerbungen von Interessenten mit  fachbezogener Berufspraxis wird besonderer Wert 
gelegt. 

Bewerbungen sind bis 8. 1. 1 992 an den Dekan der Fakultät für Bauingen ieurwesen der 
TU Graz, Rechbauerstraße 12, A-8010 Graz zu richten . 


